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würben fcf»on oor mehr al§ gwanjig fahren oorge*
nommen, uttb bie Drtlidjfeiten fittb nur roentgen $adj=
teuten befannt uttb oertraut. fperr ^Srofeffor §eim über*

road)te roäl)tettb ber ganzen ~33auperiobe bte Arbeiten
afê geologiftf)er ©ad)uerfiänbiger. @r ift alfo ein fefjr
guter Rentier be§ ©ebieteë.

®ocb fommen mir ju ttttferet ©jfurfiott jurücf. SQBie

gefagt; gingen roir tjocl) über ber ©ifet bin unb mußten
babei bte im State unten austretenben ©runbroafferftröme
freujen. Unb biefe SDBaffer fotttc un§ £ierr äßgfer nacf)=

weifen.
©rfjon fur& nach Seginn ber Slrbeit jeigte eâ fid),

bafe unfer «Rutengänger feine Kunft ganj befjerrfcfjt. £>err

2Bt)fer roie§ unê einen ©runbroafferlauf naefe. @t gab
un§ attcf) bie SBreite beëfetben an, bie Stiefe unb bie

Sßaffermenge. ®ie Kontrolle burefe £>errn «ßrofeffor
£>eittt an fpanb ber roäljrenb bent 39att aufgenommenen
Starten ergab bie «Ricfetigteit ber «Hhjferfcfeen Angaben.
@3 liegt itabe baran, jtt beuten, bie Duetten roürbett

offen oorliegen, fo bafe e§ für ben ©uefeenben' ein üeictjteö

toäre, fid) barttad) ju richten uttb biefett Seitlinien jit
folgen. SDem ift aber nid)t fo. ®ie Raffungen fittb
alle im 2Balbe oerftedt unb ferner auffinbbar. • 2lud)

tttaren biefelbett £)errti 2öt)fer uiebt befatmt.
@o ging e§ nun oon Sauf ju Sauf. Smnter er>

toiefeu fid) bie eingaben at§ übereittftimmenb mit bett
burci) bie geötogifcfee $orfcfeuitg geförberten «Refultaten.

Qntereffant mar ber «Rad)roet§ eittel SaufeS übet
bett itt einige ^erraffen geglieberten Slbbang. iöerblüffenb
aueb ber, baf^ fid) ;ba§ SDBaffer oft itt einem gattj anbern
(Sinti beroegte, al§ bie oberflächliche S3oben ©eftaltunp;
oermuten liefe. So jeigte fid) ein ©runbmafferftrom,
ber bireft unter einem jroei oberflächliche tRittnen trero
ttenbett Kamm oerlief.

«JRacbbcm mir bie ganje fReifee ber oorfeattbenen ©rttnb*
maffetiäufe überquert hatten, ftiegen mir hinunter in ba§

©ifeltal, um nun in ber Siefe bie einzelnen Raffungen

ju fefeen. SBott «Rettern tonnten roir hier feftftetlen, wie

jutreffenb bie Angaben Donnerai SOBpfer toaren. Senn
jeber ©runbroafferlauf, bett roir auf ber $öbe in bie

Karte eingezeichnet hatten, hatte itt ber SEiefe eine ent=

fpredjenbe Duelle, refp. Dueltfaffuug.
3u bebauern ift nur, bafe fperr «Bqfer gerabe in

ber Umgebung oon ©efeafffjattfen neben einer «Reihe fefer
fcîjôtter ©rfolge einige ^eblfcfetäge ju oerjetefetten haben

foil. Saffen fich biefe negatioen ©rgebntffe auf ju roenig
tiefe ©rabungen jurüdEführen ober tourbe nicht an bett

bezeichneten ©teilen gegraben? 3dj t'enite bie SSerhält

niffe ju roenig, um mir ein Urteil erlauben 51t tönnen.

2lber id) glaube taunt, bafe ba§ ein ©runb fein tarnt,
un§ itt ber $rage ber SBünfcfeelrute ablefettenb ju oer=
halten. 33iel eher füllten roir mithelfen, eine roiffen*
fcfeaftlicfee ©rtlärung ju fudjen für bie intereffanten @r=
fcheinungen. Unb roir tönnen e§ nur begrüfeen, roenn
fich £>err Sßgfer baju entfd)liefeen fönnte, fid) ber «Eßiffero
fchaft sur «Serfügung 51t ftellen, Mir weitem ®urcfeforfcfeung
unb Klärung ber fjrage. (31. «1R. im „©cfeaffl). 33auer.")

OoIRswirlsdtaft.
«crlüngerung ber Slrfieitèjeit auf 52 ©tunben.

®er 3lrtitet 41 be§ gabritgefefeeS gibt bem 33unbe§rate
ba§ Stecht, „für einjelne Qnbuftrien, roenn unb folange
jroingenbe ©rünbe eâ redhtfertigen, inâbefonbere roenn
burd) bie «Hnroettbung be§ oorangehenben 2lrtifel§ bie
Kotifurreujfähigfeit im $inbticf auf bie in anbern Sän=
bem beftehenbc 3lrbeitsbaner in forage gefteüt roäre, eine
roöchenttiche 3lrbeitêbauer oon höd)ften§ jtoeinnbfünfjig
©tunben juaulaffen." 3tuf ©runb biefer 93eftimmnng
hat nun ba§ eibgenöffifche «olfsroirtfchaftêbepartement
folgenbe Verfügung erlaffen:

®ie abgeänberte îiormalarheitëroodhe roirb, unb jroarin nad)be^eid)ttetem Umfange, bewilligt:
1. für bie £>oI$itttprägitierung mit Kupferoitriol,

52 ©tunben biê ©ttbe September 1921;
2. für bie ©ägeret unb 3 t m mer ei unb btejenigen

Arbeiten, bie mit ber ©ägerei unb ßimmerei in
unmittelbarem Sufammenhange flehen, 52 ©tunben
biê «JJÎitte Dftober 1921;
für bie 3 i e g e l e i 33adftein= unb Kalffanb*
fteinfabrifation, 52 ©tunben bi§ «Dlitte 0f=
tober 1921;
für bie Kleiberfärberei unb dhemifAe «ffiä
f eher ei, 52 ©tunben bi§ ©nbe Dttober 1921.

SDtc SSorfchriften über bie 3eitfontro(Ie bleiben oor*
behalten. SDie 93erfüguttg tritt am 28. «JlRärs in Kraft.

3.

4.

ifus$iel!ung$we$en.
©ine «KuSfteflung «her ®auftoffe unh SBauroeifen

in ©cm roirb oon ber ©ettion33ern be§©(^toei
jerifdjen 33erbanbe§ jjur ftörberung beë ge
meinnüfeigen «Bohnung§haue§ oeranftaltet in ber
Seit 0011t 10. bi§ 24. «Hpril. 3ur SDarfteHnng gelangen
in erfter Sinie bie S3aufpfteme oetfdfeebener @^roeiaet=
firmen, in 23erbinbnng bamit «Pläne unb «Projette über

Allustr. schwtiz. H«mdw.-Zeitung („Meisterblatt")

ILIIRl

ViKk-kAnr! -I^Zibi'îksntLN L. lZ.
» »

Vkâsuts unl! ksi'ttîungZZislls: Pstspstoi :: ö»knkokti'»Z«v sl)

I^iàs'unN v«n:

KsKsItliSkilMDKN, ülllugvölli. iìlàlN». fikkrtm ß

Ikàis lZîìlîkMWôll

s « «'/> Z »«K s ^?» » » s'í?»î »'?« - «»Au» »»>>7?>?7Dk??W

wurden schon vor mehr als zwanzig Jahren vorge-
nommen, und die Ortlichkeiten sind nur wenigen Fach-
leuten bekannt und vertraut. Herr Professor Heim über-

wachte während der ganzen Bauperiode die Arbeiten
als geologischer Sachverständiger. Er ist also ein sehr

guter Kenner des Gebietes.

Doch kommen wir zu unserer Exkursion zurück. Wie
gesagt) gingen wir hoch über der Sihl hin und mußten
dabei die im Tale unten austretenden Grundwasserströme
kreuzen. Und diese Wasser sollte uns Herr Wyser nach-

weisen.
Schon kurz nach Beginn der Arbeit zeigte es sich,

daß unser Rutengänger seine Kunst ganz beherrscht. Herr
Wyser wies uns einen Grundwasserlauf nach. Er gab

uns auch die Breite desselben an, die Tiefe und die

Wassermenge. Die Kontrolle durch Herrn Professor
Heim an Hand der während dem Bau aufgenommenen
Karten ergab die Richtigkeit der Wyserschen Angaben.
Es liegt nahe daran, zu denken, die Quellen würden

offen vorliegen, so daß es für den Suchenden ein Leichtes

wäre, sich darnach zu richten und diesen Leitlinien zu

folgen. Dem ist aber nicht so. Die Fassungen sind
alle im Walde versteckt und schwer auffindbar. ' Auch

waren dieselben Herrn Wyser nicht bekannt.

So ging es nun von Lauf zu Lauf. Immer er-
wiesen sich die Angaben als übereinstimmend mit den

durch die geologische Forschung geförderten Resultaten.
Interessant war der Nachweis eines Laufes über

den w einige Terrassen gegliederten Abhang. Verblüffend
auch der, daß sich das Wasser oft in einein ganz andern
Sinn bewegte, als die oberflächliche Boden-Gestaltung
vermuten ließ. So zeigte sich ein Grundwasserstrom,
der direkt unter eine»! zwei oberflächliche Rinnen tren-
nenden Kamm verlief.

Nachdem wir die ganze Reihe der vorhandenen Grund-
wasserläufe überquert hatten, stiegen wir hinunter in das

Sihltal, um nun in der Tiefe die einzelnen Fassungen

zu sehen. Von Neuem konnten wir hier feststellen, wie

zutreffend die Angaben von Herrn Wyser waren. Denn
jeder Grundwasserlauf, den mir auf der Höhe in die

Karte eingezeichnet hatten, halte in der Tiefe eine ent-

sprechende Quelle, resp. Quellfassung.
Zu bedauern ist nur, daß Herr Wyser gerade in

der Umgebung von Schasfhausen neben einer Reihe sehr

schöner Erfolge einige Fehlschläge zu verzeichnen haben
soll. Lassen sich diese negativen Ergebnisse auf zu wenig
tiefe Grabungen zurückführen oder wurde nicht an den

bezeichneten Stellen gegraben? Ich kenne die Verhält-
nisse zu wenig, um mir ein Urteil erlauben zu können.

Aber ich glaube kaum, daß das ein Grund sein kann,
uns in der Frage der Wünschelrute ablehnend zu ver-
halten. Viel eher sollten wir mithelfen, eine wissen-
schaftliche Erklärung zu suchen für die interessanten Er-
scheinungen. Und wir können es nur begrüßen, wenn
sich Herr Wyser dazu entschließen könnte, sich der Wissen-
schaft zur Verfügung zu stellen, zur weitern Durchforschung
und Klärung der Frage. (A. M. im „Schafft,. Bauer.")

i>s»lwittî«â
Verlängerung der Arbeitszeit auf 52 Stunden.

Der Artikel 4t des Fabrikgesetzes gibt dem Bundesrate
das Recht, „für einzelne Industrien, wenn und solange
zwingende Gründe es rechtfertigen, insbesondere wenn
durch die Anwendung des vorangehenden Artikels die
Konkurrenzfähigkeit im Hinblick auf die in andern Län-
dern bestehende Arbeitsdauer in Frage gestellt wäre, eine
wöchentliche Arbeitsdauer von höchstens zweiundfünfziq
Slunden zuzulassen." Auf Grund dieser Bestimmung
hat nun das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement
folgende Verfügung erlassen:

Die abgeänderte 'Normalarbeitswoche wird, und zwarin nachbezeichnetem Umfange, bewilligt:
t. für die Holzimprägnierung mit Kupfervitriol,

52 Stunden bis Ende September 1921;
2. für die Sägerei und Zimmerei und diejenigen

Arbeiten, die mit der Sägerei und Zimmerei in
unmittelbarem Zusammenhange stehen, 52 Stunden
bis Mitte Oktober 1921;
für die Ziegelei-, Backstein-und Kalksand-
steinfabrikation, 52 Stunden bis Mitte Ok-
tober 1921:
für die Kleiderfärberei und chemische Wä-
scherei, 52 Stunden bis Ende Oktober 1921.

Die Vorschriften über die Zeitkontrolle bleiben vor-
behalten. Die Verfügung tritt am 28. März in Kraft.

8.

4.

ZilMellungwtte«.
Eine Ausstellung über Baustoffe und Bauweisen

in Bern wird von der Sektion Bern des Schwei-
zerischen Verbandes zur Förderung des ge-
meinnützigen Wohnungsbaues veranstaltet in der
Zeit vom 10. bis 24. April. Zur Darstellung gelangen
in erster Linie die Bausysteme verschiedener Schweizer-
firmen, in Verbindung damit Pläne und Projekte über
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3. »ßreiS 4000 g*., fur jufamnten SRotto „ißroporj",
SSerfaffer: Sfjeobor Bertfd)inger, $ocf)» unb
Siefbau » Unternehmung 3»* ich mit ét) e ob or
$aa3, 2lrchiteft, ßürid), unb SRotto „Künftige
Bauroéife" 93erfaffer: £t)eobor Bertfdjinger,
3üricf) mit Sfchitmper & SBefjiter, 9lrcf)i=
teften, Star au;

4. 1j3rei§ non je 2000 ffr., SRotto „sans coffrage", 3Ser=

faffer: SBerner |)erjog, Ardjiteft, Saufanne,
unb SRotto „Sllte gornt, neues ©efüge", Berfaffer:
©rütter & Sinber, 9lrcf)iteften, SaoanneS,
unb K. S d) mib, Qngenieur, Stibau mit £)t.
2Bîitî)ricf), Slrdjiteft, SaoanneS;

5. '»preis 1000 Jr., SRotto „Qement — &orf", Berfaffer :

93ifiatx unb non SRooS, 9lrd)iteften, Sutern
unb Qnterlafen.

Qnx fernem roetbett oom 'Preisgericht juin Slufauf non
je 500 gr. empfohlen bie folgenben projette mit yjiotto
„Stafcfje Bauart", ,,®aS manne £>auS" unb „Symmetrie".

®ie im SRifroSfopierfaal ber Unioerfität 3"rich auS»

geftetlten projette murben non zahlreichen gachleuten unb
Qntereffenten befidjtigt unb feljr oerfdjieben beurteilt.
Aufgefallen ift nor allem, baff etma jmei ^Drittel ber
eingereichten ©ntmürfe juin oorneljerein non ber Beur»
teilung auSgefdjloffen mürben, ©rfi eine längere ißrü»
fung ergab, bafj eS alle jene ©ntroürfe betraf, bie als
@df)alung jitr Vereinfachung ober Berbilligung gorm»
fieitte, platten ober anbere Bauelemente auS .©ufj»
beton oorfihlugen, mährenb nad) ber Sluffaffung beS

Preisgerichtes einjig,auS einem Stücf gegoffene (mono*
litfjifche) Bauten in'^rage foitimen. ®a baS Aßettbe»

merbSprogranxm fpeoon nichts fagte unb auef) axtS ber
9luSfcf)reibung nidf)t auf biefe alleinige 2lrt ©ufjbcton»
häufer gefdfloffen roerben fonnte, mirb bie Beurteilung
in roeiten Kreifen etroaS oerftimmen, bieS um fo mehr,
roeit manche an biefen jum „oomeherein auSgefd)loffenen"
projeften mehr ober meniger achtlos oorübergeheix mer»
ben, mährenb fiel) unter ihnen recht beadjtenSmerte 2ö»
fungen befinben, bie hi»fid)iltch ©rfparniS oon SRaterial
unb 36Ü/ ®auerhaftigfeit, Sdjallbichtigfeit ufm. ben
prämierten ©ntmürfen feineSroegS nadjftehen. @S foil
bamit bem Preisgericht fein Bormurf unb bem großen
Sßert beS SBettberoerbeS fein Abbruch getan merben;
aber man erficht auch f)iet mieber, roie fleine Unter»
laffungen ober Utigenauigfeiten im SBettbemerbprograinm
non axiSfdjlaggebenber Bebeutung fein föntten.

®aS Preisgericht fagt in feinem Bericht, bafj eine
größere 9itijaf)l ber projette infofern gegen baS ißro»
gramm oerftofjeti, als biefe Borfdjläge nicht auf ben
auSbrücflicf) Oerlangten ©ufjbeton abfiellen, fonberit bafj
fie mit nad) befonberen Stamen eiftellteu Bauelementen
(gorinfteine ufm.) bie ßäufer aufmauern unb fo bie
ipanbarbeit, bie auf ein SRinimum befdjt'änft merben
foflte, mieber in hoh^xxx SRafje benötigen.

®ic nad) 9lnficf)t beS Preisgerichtes jur Beurteilung
oerbliebenen projette fonnte man in brei oerfd)iebeoe
Klaffen einreihen:

1. Keine ©ufjbetonhäüfer in beibfeitiger, megjuneh
menber Schalung.

2. ©ufjbeton in äufjerer, megjunehmenber Schalung
unb innerer S^alung als oerbleibenber Qfolierförper.

3. ©ufjbeton jroifdjen beibfeitiger, als Bauteil oer»
bleibenber Schalung.

®ie nähere Beurteilung gefdjcih »ach folgenben @e=

fichtSpunften :

©rutxbrifj,
3medentfpredjenbe ülrdjiteftur,
Sragfähigfeit ber Konftruftion,
Qfoltettnaffe unb Qfolierfähigfeit,

BebauungS» unb SiebtungSmefen, fomie über ausgeführte
getneinnühige Söohnbauten. ®aS Sefretariat befinbet
fid) ©Ifenaitroeg 22 in Bern.

SluSfteUuxxg bcS ©d)iueijerifcf)en SBcrfbunöeS ixt

Bafel, ©leichjeitig mit ber fcfjmeijerifchen SRuftermeffe
mirb ant 16. 9lpril im BaSler ©emerbemufeuin
eine allgemeine SluSftellung beS Sd)roeijerifcl)en Sßerf»
bunbeS eröffnet, bie ben 3'oecf oerfolgt, Qnbuftrielle auf
bie 3ufaminenarbeit mit Künftlern l)ixxzuix?eifen. SDaneben

oeranfialtet ber SBerfbunb in einem größeren Stanb ber
SRuftermeffe eine 9luSftellung für fünftlerifdje Beflame.

ÖHtcrnationole Buugcmcrbc»2luSfte(lung in ©cut
(Belgien). Born 14. SR ai bis 20. Qu Ii 1921 mirb
bie SluSftellung ftattfinben. ©ine Berfammlung oon
Qntereffenten, roeldje unter ber Seitung ber S^roeije»
rifchen Qentralftelle für baS SluSfteHungSmefen itt ßüridh
über bie Qrage ber Beteiligung beriet, befdjlo^ einftiitt»
mig eine folleftioe ^teilnähme ju organifieren. 2luf bie

ohnehin niebrig gehaltenen plaljpreife unb biejenigen ber

Kataloge, bie in belgifdjer Sßährung gejahlt merben

ntüffen, erhielt bie genannte Qentralftelle bebeutenbe ®r=
mä^igungen jugeftanben. ®ie SluSftetlung umfaßt fo»

roohl ben £>ocf)» als auch Siefbau unb bie AuSftattungen,
mie auch Sliaterialien, SRafchinen unb Slpparate aller Art.

2Bettficmerb für @nPeton»$üuler.
(Rorrefponbettj.)

Um ber immer noch junef)tnenben SßohnungSnot

ju fteuerti unb billigeren, namentlich rafcf) ausführbaren
Käufern ©ingang jit oerfcfjaffen, ^at bie iß ort la nb
@. ©. 3ütid) einen allgemeinen SBettberoerb auSge»

fchrieben. Bon 451 Bemerbern gingen 104 projette ein.

®aS Preisgericht tjat nach forgfältigfter ißrüfutig ber
jaf)lreicf)en piäne unb SRobetle fotgenbe preife erteilt :

1. preis 6000 gr., SRotto „Portlanb", Berfaffer :

Sllfreb Seuenberger, Architeft, Biel, unb
|>anS |>abegger, Baumeifter, Biel»Böjingen;

2. »ßreiS 5000 gr., Sftotto „Qu ©ifen gegoffen", Ber»

faffer: Qngenieur 91. Staub unb Ardjiteft Q.

Betterli, 3örid>;
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3. Preis 4000 Fr., für zusammen Motto „Proporz",
Verfasser: Theodor Bertschinger, Hoch- und
Tiefbau-Unternehmung Zürich mit Theodor
Haas, Architekt, Zürich, und Motto „Künftige
Bauweise" Verfasser: Theodor Bertschinger,
Zürich mit Tschumper â Weßner, Archi-
tekten, Aarau;

4. Preis von je Fr., Motto „snns cottraZ«^, Ver-
fasser: Werner Herzog, Architekt, Lausanne,
und Motto „Alte Form, neues Gefüge", Verfasser:
Grütter à Linder, Architekten, Tavannes,
und K. Schmid, Ingenieur, Nid au mit Hr.
Wüthrich, Architekt, Tavannes;

5. Preis là Fr., Motto „Zement — Torf", Verfasser:
Vifian und von Moos, Architekten, Luzern
und Jnterlaken.

Im fernern werden vom Preisgericht zum Ankauf von
je 590 Fr. empfohlen die folgenden Projekte mit Motto
„Rasche Bauart", „Das warme Haus" und „Symmetrie".

Die im Mikroskopiersaal der Universität Zürich aus-
gestellten Projekte wurden von zahlreichen Fachleuten und
Interessenten besichtigt und sehr verschieden beurteilt.
Aufgefallen ist vor allem, daß etwa zwei Drittel der
eingereichten Entwürfe zum vorneherein von der Beur-
teilung ausgeschlossen wurden. Erst eine längere Prü-
fung ergab, daß es alle jene Entwürfe betraf, die als
Schalung zur Vereinfachung oder Verbilligung Form-
steine, Platten oder andere Bauelemente aus.Guß-
beton vorschlugen, während nach der Auffassung des
Preisgerichtes einzig^ aus einem Stück gegossene (mono-
lithische) Bauten in Frage kommen. Da das Wettbe-
werhsprogramm hievon nichts sagte und auch aus der
Ausschreibung nicht auf diese alleinige Art Gußbeton-
Häuser geschlossen werden konnte, wird die Beurteilung
in weiten Kreisen etwas verstimmen, dies um so mehr,
weil manche an diesen zum „vorneherein ausgeschlossenen"
Projekten mehr oder welliger achtlos vorübergehen wer-
den, während sich unter ihnen recht beachtenswerte Lö-
sungen befinden, die hinsichUich Ersparnis von Material
und Zeit, Dauerhaftigkeit, Schalldichtigkeit usw. den
prämierten Entwürfen keineswegs nachstehen. Es soll
damit dem Preisgericht kein Vorwurf und dem großen
Wert des Wettbewerbes kein Abbruch getan werden;
aber man ersieht auch hier wieder, wie kleine Unter-
lassungen oder Ungenauigkeiten im Wettbewerbprogramm
von ausschlaggebender Bedeutung sein können.

Das Preisgericht sagt in seinem Bericht, daß eine
größere Anzahl der Projekte insofern gegen das Pro-
gramm verstoßen, als diese Vorschläge nicht auf de»
ausdrücklich verlangten Gußbeton abstellen, sondern daß
sie mit nach besonderen Namen n stellten Bauelementen
(Formsteine usw.) die Häuser aufmauern und so die
Handarbeit, die auf ein Minimum beschränkt werden
sollte, wieder in hohem Maße benötigen.

Die nach Ansicht des Preisgerichtes zur Beurteilung
verbliebenen Projekte konnte man in drei verschiedene
Klassen einreihen:

1. Keine Gußbetonhäüser in beidseitigvr, wegzuneh
mender Schalung.

2. Gußbeton in äußerer, wegzunehmender Schalung
und innerer Schalung als verbleibender Isolierkörper.

3. Gußbeton zwischen beidseitiger, als Bauteil ver-
bleibender Schalung.

Die nähere Beurteilung geschah nach folgenden Ge-
sichtspunkten:

Grundriß.
Zweckentsprechende Architektur,
Tragfähigkeit der Konstruktion,
Jsoliermasse und Isolierfähigkeit,

Bebauungs- und Siedlungswesen, sowie über ausgeführte
gemeinnützige Wohnbauten. Das Sekretariat befindet
sich Elfenauweg 22 in Bern.

Ausstellung des Schweizerischen Weltbundes in
Basel. Gleichzeitig mit der schweizerischen Mustermesse
wird am 16. April im Basler Gewerbemuseum
eine allgemeine Ausstellung des Schweizerischen Werk-
bundes eröffnet, die den Zweck verfolgt. Industrielle auf
die Zusammenarbeit mit Künstlern hinzuweisen. Daneben
veranstaltet der Werkbund in einem größeren Stand der
Mustermesse eine Ausstellung für künstlerische Reklame.

Internationale Baugewerbe-Ausstellung in Gent
(Belgien). Vom 14. Mai bis 20. Juli 1921 wird
die Ausstellung stattfinden. Eine Versammlung von
Interessenten, welche unter der Leitung der Schweize-
rischen Zentralstelle für das Ausstellungswesen in Zürich
über die Frage der Beteiligung beriet, beschloß einstim-
mig eine kollektive Teilnahnie zu organisieren. Auf die

ohnehin niedrig gehaltenen Platzpreise und diejenigen der

Kataloge, die in belgischer Währung gezahlt werden
müssen, erhielt die genannte Zentralstelle bedeutende Er-
Mäßigungen zugestanden. Die Ausstellung umfaßt so-

wohl den Hoch- als auch Tiefbau und die Ausstattungen,
wie auch Materialien, Maschinen und Apparate aller Art.

WMmwli siir GiiMelon-Wser.
(Korrespondenz.)

Um der immer noch zunehmenden Wohnungsnot
zu steuern und billigeren, namentlich rasch ausführbaren
Häusern Eingang zu verschaffen, hat die Port land
E. G. Zürich einen allgemeinen Wettbewerb ausge-
schrieben. Von 451 Bewerbern gingen 104 Projekte ein.

Das Preisgericht hat nach sorgfältigster Prüfung der
zahlreichen Pläne und Modelle folgende Preise erteilt:
1. Preis 6000 Fr., Motto „Portland", Verfasser:

Alfred Leuenberger, Architekt, Biel, und

Hans Habegger, Baumeister, Biel-Bözingen;
2. Preis 5000 Fr., Motto „In Eisen gegossen", Ver-

fasser: Ingenieur A. Staub und Architekt I.
Vettèrli, Zürich;
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